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Sieber hebelfpalter!
3cf) lefe in einem "Jfrtifel über miet=

amtliche 2fngelcgcnbeitcn ben nachftebenben

SBiber Snoarten erflärte ftcf) aber baê 93?iet=

amt fompetent unb ber (Sntfcheib roare obne

3n>eifet ju Ungunften beê SJermieterê auêge=

fallen, trenn nicht noef) im legten 9Jcoment ein

SBergteid) ;u ©tanbe gefommen roär«, raobei

ber SHieter stante bene ben bereittiegenben

neuen SDîtetoertrag untetfehrieb.

1ilè febroadher Satcincr frage icf) Sief) an,
ob eê nun beißt bene" ober pene ober

pede. Saë crflcre febeint mir unroabr*

fdbeinlidb, roeil cê bocb auf beutfeh beißt

ftebenben $ußc§", niebt aber ftebenben
35cincê". Sein greunb ©olf.

ßieber greunb!*
Su baft ganj redbt, roenn Su 2hiff(ärung

oetlangft. Söarum aber oon mir ©laubft Su,
bet 9îebelfpaltet fonne beffer lateinifd) alê Su?
Saê fannft Su oon ihm ntd)t oerlangen, ba

ber 9febe(, ben er fpalten muf, foblieflid) ein

fehroetjerifeber Jeebel, nid)t abet ein lateinifdbet

Jeebel tft. 3Bie tpäre eê aber, roenn roir beibe

unê jufammen tun taten unb gemeinfam über

benjemgen herfielen, ber biefen lateinifchen

Srocfen in Seine ©uppe gefpueft bat? 2ßenn

bet Äerl gefd)rieben hätte ftebenben Sufeê",
bann Ijätte bod) ficher jeber gerouft, roaê er

gemeint bat unb richtig roäre eê ffd)er aud)

herauêgefommen. @o lange aber unfre glor=

reichen üttifmenfeben glauben, fte tonnen ihre

Stlbung mit falfd)en Iateinifd)en Sttaten beffer

nachroeifen, alê mit richtigen beutfd)en ©äfcen,

fteben roir beibe macbtloê »iê=à;piê oon bem

S3erg, an bem fchon jener berühmte £>chfe ge=

ftanben bat, oon bem bie 5Beltgefchtcbte be=

rid)tet.' ©rüeji
Sein Ofcbelfpalter.

*
33 e i m d r a m e n

ßraminator : SBenn bei einer 6be=

febeibung minorenne kinber oorbanben

ftnb, roo bleiben biefe?"

Jtanbibat: tfcb ©ott, ja bic armen,
armen Jtinbcr, roo mögen bie roobl bleiben "

@ t è b l u m e n

SJlittcn im Straßcntrubcl blieb icb, oor

bem mächtigen Schaufcnftcr einer 9Rcfj=

gerei fieben. Sîicbt, baß mid) bie auêge=

ftctlten £>crrlicbfcitcn befonberê baju ocr=

locft bitten nein, aber bic ganj roun=

berootl blübenben Siêbhimcn jroangen mict).

3n fchroungoolten Sinien überjogen fie bic

glatte gläebe, ließen faum erraten, roaê ba*

binter ftanb. £>ocbragenbc ^almcnroälbcr,
üppige garrenfräutcr, Urroalb aller Sro=

pen, Sorbeerbäumc, rocidfjc Sinien ooll oon

febroingenbem JXbbtmuê, DolI frember 9Jîu=

ftf, parabieftfeher Ueberfüttc

2$ roar niebt ganj obne ©runb in
ibren Tfnblief oerfunfen. SSor roenig SBo=

eben batte icb ein SJcärcben gefebrieben,

baè irgenbroo im 3Rorgcnlanb fpiclte, roo

Halmen raufebten unb bunfclä'ugige 3ung=

fraucn oon fetten Sunucben behütet roürben.

Unb eine roar baruntcr, eine ftoljc
^prinjefftn, ber ein armer Seufel fein £>crj

angetragen batte; fte ließ ibn aber famt
feinem £>crjen linfè liegen unb ftcb felbft

oon einem eblen Stifter entführen. SBo=

rauf ber Srftcre fiel) furjerbanb an einem

Çpalmbaum auffnüpftc.
Sicfeè 9Jcärcbcn roar geroiffen (§rlcb=

niffen entfprungen; immerbin, erhängt

batte ich midf) nicht tfber baß mir bittcr=

füßliebe ©ebanfen auffliegen beim 2fnblirf

biefer oerjauberten ^palmcnbcrrlichfcit, fann

ich »icht ocrbcblcn, unb ich roar auf unb

bran, mich feufjcnb roieber in jene oricn=

talifchc îDîârchcnroclt ju oerlieren fchon

lag ber erfte SSerè auf ber 3unge.

Sa beroegte ficb cin rofafarbener (Schein

bureb ben ^)almcnroalb. Scr 3Rc|ger ftellte

etroaè auf bic platte. 3d) fab genauer bin,
unb eê roar cin regelrechter ^albèfopf!
Jt a l b ê f o p f ©änjlich rcaliftifd) unb poc=

fietoê, tro^ bem Sorbecrjroeig um bicStirnc.
(Sollte baè cin SBinf beê gnmmclê

fein? 9cun bann jebenfallê ein febr

beutlichcr! Sludf) über dièblumcn führt
ber SBeg jur (Srfcnntniê. : 5r.

Sieber hebelfpalter!
3n ber Schule roerben .beim franjöft=

febett Unterricht auch Sprichwörter burcb=

genommen:
C'est le ton qui fait la musique

Les affaires sont les affaires etc.

aKüllcr!" fagt ber Scbrcr:

L'appetit vient en mangeant!
beißt auf Scutfch?"

Sagt 3Rüllcr: Scr 31'ppetit fommt
in gffejnü ®.

®er 3tetfe=£nfel
Sicbcr für Singftimmcn unb ^nftrumente
©er Sîittef jicfjt jum blut'gen

.Kampf für 2 ©opraniftinnen
S3om ©ebirge fommt ber Änabe »terbänbig

©inft fjiett id) bid) tm Sraume für 1 SStotonceU

Sreu folgt mir bte ©attin ftetê mit S5rummftimme

©er geinb ift ba, bte ©ri'tacbt

beginnt mit S3ioImbegteitung

2Tuf, laffet unê fammeln für einen Senoriften

£} Seurer, nie Iafi td) bid) für 2 Älarinetten

Slëbetb, eiêbetb, finge mir 1 glô'tenfoto

ütufjer biefen nod) in neuen Auflagen:
©u bift meine erfte Siebe 3. Auflage

(Sietfl bu ben ftefjen ©cfange=

nen bort elegant gebunben

3Cuf, ibr SBrübcr, lafit unê

trinfen für 50 Sîappen

»orrätig bei 6. 50tolI, SOtufitalienfiänbler
*

Sin Italiener befmbet fich a"f ber Suche
nach feinem febroarjen Schweine. Sr fragt
nun einen SSorübcrgcbenbcn: 5fben fte

nit gefebn ber großi fchroarji ^erfon, mit
bic langt magari ©cfigt, roo magga mit
baê Scbroanj fempre auf ab, auf ab !" _
llnb bift 2)u fetjr ncroös, mein #inb,
bann toinnt 2)ir Cinberung gefd^tmnb,
beinahe über îîodjt unb Sag :

2rinBft[einfad) nur norbJÄajfee 5) og

Praktische Winke und kostenlose Ratschläge Suit-inomtd)

JBcnn bir beine 9îafe Äummcr bereitet,
bëforge bir eine anbere

£aft bu galten im ©eftebt, »erbringe eine 9tad)t
unter ber 50îatra|e beincê 9}îanncê

£aft bu ju Jpaufe fein geuer
(feige utr ©onne

15

Lieber Nebelspalter!
Ich lese in einem Artikel über mict-

amtliche Angelegenheiten dcn nachstehenden

Satz: ^ '
Wider Erwarten erklärte sich aber das Mietamt

kompetent und der Entscheid wäre obne

Zweifel zu Ungunsten des Vermieters ausgefallen,

wenn nicht noch im letzten Moment ein

Vergleich zu Stande gekommen wär«, wobei

der Mieter stsnte dene den bereitliegenden

neuen Mietvertrag unterschrieb.

Als schwachcr Latcincr fragc ich Dich an,
ob es nun heißt bene" odcr vene odcr

verle. Das erstere scheint mir
unwahrscheinlich, wcil cs doch auf deutsch heißt

stchcndcn Fußes", nicht abcr stchendcn

Bcincs". Dein Frcnnd Golf.

Lieber Freunds
Du hast ganz recht, wenn Du Aufklärung

verlangst. Warum aber von mir Glaubst Du,
der Nebelspalter könne besser lateinisch als Du?
Das kannst Du von ibm nicht verlangen, da

der Nebel, den er spalten muß, schließlich ein

schweizerischer Nebel, nicht aber ein lateinischer

Nebel ist. Wie wäre es aber, wenn wir beide

uns zusammen tun täten und gemeinsam über

denjenigen Hersielen, der diesen lateinischen

Brocken in Deine Suppe gespuckt hat? Wenn
der Kerl geschrieben hätte stehenden Fußes",

dann h'ätte doch sicher jeder gewußt, was er

gemeint hat und richtig wäre es sicher auch

herausgekommen. So lange aber unsre

glorreichen Mitmenschen glauben, sie können ihre

Bildung mit falschen lateinischen Zitaten besser

nachweisen, als mit richtigen deutschen Sätzen,

stehen wir beide machtlos vis-à-vis von dem

Berg, an dem schon jener berühmte Ochse

gestanden kat, von dem die Weltgeschichte

berichtet/ Grüezi

Dein Nebelspalter.

Beim Examen
Eraminator: Wenn bei cincr

Ehescheidung minorenne Kinder vorhanden

sind, wo bleiben diese?"

Kandidat: Ach Gott, ja dic armen,
armen Kinder, wo mögen dic wohl blcibcn "

E i s b l u m e n

Mitten im Straßcntrubcl blieb ich vor
dcm mächtigen Schaufenster cincr Mctz-

gcrei stehen. Nicht, daß mich die

ausgestellten Herrlichkeiten besonders dazu
verlockt hätten ncin, abcr dic ganz
wundervoll blühcndcn Eisblumcn zwangcn mich.

Jn schwungvollen Linien überzogen sie dic

glattc Flächc, ließen kaum erraten, was

dahinter stand. Hochragende Palmcnwäldcr,
üppige Farrcnkräutcr, Urwald allcr Tropen,

Lorbeerbäume, weiche Linicn voll von

schwingendem Rhytmus, voll fremder Musik,

paradiesischer Ucbcrfüllc

Ich war nicht ganz ohne Grund in
ihren Anblick versunken. Vor wenig Wochen

hatte ich ein Märchen geschrieben,

das irgendwo im Morgenland spielte, wo

Palmen rauschten und dunkeläugige

Jungfrauen von fetten Eunuchen behütet wurdcn.

Und cinc war daruntcr, cinc stolzc

Prinzessin, dcr ein armcr Tcufcl scin Hcrz

angetragen hatte; sie ließ ihn abcr samt

scincm Hcrzen links liegen und sich selbst

von einem edlen Ritter entführen. Worauf

dcr Erstere sich kurzerhand an einem

Palmbaum aufknüpfte.

Dieses Märchen war gewissen Erlebnissen

entsprungen; immerhin, erhängt

hatte ich mich nicht Abcr daß mir bittcr-

süßlichc Gcdanken aufsticgcn bcim Anblick

dieser verzauberten Palmenhcrrlichkcit, kann

ich nicht vcrhchlcn, und ich war auf und

dran, mich scufzcnd wicdcr in jcnc

orientalische Märchenwelt zu verlieren schon

lag der erste Vers auf der Zunge.

Da bewegte sich ein rosafarbener Schein

durch dcn Palmcnwald. Dcr Metzger stellte

etwas auf dic Plattc. Ich sah genaucr hin,
und es war cin regelrechter Kalbskops!

K a l b s k o p f Gänzlich realistisch und

poesielos, trotzdem Lorbecrzweig um dic Stirne.
Sollte das cin Wink dcs Himmels

scin? Run dann jedenfalls cin schr

deutlicher! Auch übcr Eisblumcn führt
der Weg zur Erkenntnis. - 5, Fr.

Lieber Nebelspalter!
In dcr Schulc wcrdcn bcim französi-

schcn Unterricht auch Sprichwörter

durchgenommen:

L'est le ton rjui lsit lu rnnsicjrie
I^es àkksirss sont les ktktsirss etc.

Müller!" sagt dcr Lcbrcr:

,,1/spvêtir vient en iri-rn Aesrit!
hcißt auf Dcutsch?"

Sagt Müllcr: Der Appetit komnit

in Essc'n!! ^

Der Reise-Onkel
Licdcr für Singstimmen und Instrumente
Der Ritter zieht zum blut'gcn

Kampf für 2 Sopranistinnen

Vom Gebirge kommt der Knabe vierhändig

Einst hielt ich dich im Traume für t Violoncell

Treu folgt mir die Gattin stets mit Brummstimme

Der Feind ist da, die Scblacbt

beginnt mit Violinbegleitung

Auf, lasset uns sammeln für einen Tenoristen

O Teurer, nie laß ich dich für 2 Klarinetten

Elsbetb, Elsbetb, singe mir t Flötensolo

Außer diesen noch in neuen Auflagen:
Du bist meine erste Liebe Z. Auflage

Siebst du den stolzen Gefangenen

dort elegant gebunden

Auf, ihr Brüder, laßt uns

trinken für 50 Rappen

vorrätig bei C. Moll, Musikalienhändler

Ein Italiener befindet sich auf der Suche
nach seinem schwarzen Schweine. Er fragt
nun cincn Vorübcrgchendcn : Aben sie

nit gesehn dcr großi schwärzt Pcrson, mit
dic langi magari Gcsigt, wo magga mit
das Schwanz scmprc auf ab, auf ab !"

Und bist Du sehr nervös, mein Kind.
dann winkt Dir Linderung geschwind,

beinahe über Nacht und Tag :

Trinkstleinfach nur nochZKaffee Hag

prsktisclr« Winlis unâ kostenlos«; lì-ltsclllki^k Iiadinor-itch

Wenn dir deine Nase Kummer bereitet,
besorge dir eine andere

Hast du Falten im Gesicht, verbringe cine Nacht
unter der Matratze deines Mannes

Hast du zu Hause kein Feuer
steige uir Sonne


	Grüezi

